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Mitteilungen.
Am 7. Dezember verschied nach längerer Krankheit, im Alter von

erst 58 Jahren, Herr Oberforstinspektor Maurice Decoppet, eidg.
Oberforstinspektor, in Bern, Wir werden in der nächsten Nummer ein
Lebensbild des allzufrüh Dahingeschiedenen bringen.

Professor Dr. Arnold Engler in Zürich wurde von der Forstwirt-
schaftlichen Gesellschaft Finnlands zum Ehrenmitglieds ernannt. Die gleiche
Gesellschaft verlieh Dr. Philipp Flur y den Titel eines korrespon-
dierenden Mitgliedes.

Den Geehrten, wie der sehr produktiven finnischen Bereinigung,
unsere besten Glückwünsche!

Meteorologische Monatsberichte.
Der verflossene August zeigt in seinen Monatswerten nur kleinere

Abweichungen von den langjährigen Mittelwerten. Die mittleren Tempe-
raturen sind im Mittelland um annähernd einen halben Grad zu tief,
auf den Höhenstationen bis zu einem Grad (Säntis) zu hoch. Von den

Monatsmengcn des Niederschlags sind nennenswert zu groß nur die-

jenigen von Rigi und Säntis, zu klein diejenige von Lugano. Die normale
Sonnenscheindauer des August wurde im allgemeinen nicht ganz erreicht.
— Abgesehen von einer etwas längeren Schönwetterperiode in der zweiten
Monatshälfte muß die Witterung des Berichtsmonates als recht unbe-

ständig bezeichnet werden.

Nachdem schon in der Nacht zum 1. in der Nordwestschweiz leichte
Gewitter ausgebrochen waren, brachte der Abend des 1. dem ganzen Lande
recht kräftige, und die Niederschläge hielten in der Zentral- und Ost-
schweiz auch am 2. noch an. Auf veränderliche, erst am 4. leichtere Be-

wölkung folgte am 5. wieder Trübung und Niederschlag bedingt durch
flache Teilminima über Frankreich. Bis zum 12. hatten nun alle Tage
größere oder kleinere, meist von Gewittern begleitete Niederschlüge, die am
7. im Jura, am 8. in der Zentralschweiz am ergiebigsten waren. Am
12. heiterte es unter dem Einflüsse einer von Westen herangezogenen, sich

aber sehr rasch ostwärts verlagernden Antizyklone auf; der lZ. war ganz
hell, und am 14. wurde es auf der Vorderseite einer flachen südwest-

lichen Depression sehr warm und gewitterhaft. Die bis zum Mittag des

15. dauernde, äußerst lebhafte Gcwittertätigkeit fand ihren Abschluß mit
der um diese Zeit unser Land erreichenden Kaltluftströmung auf der De-
Pressionsrückseite, die ergiebigen Regen und starke Abkühlung brachte (Säntis
Neuschnee). Mit der im Laufe des 16. einsetzenden Aufhellung folgte —
bedingt durch hohen Druck über dem zentralen Europa — eine bis zum
22. dauernde Periode vorwiegend heiteren Wetters. Der letztgenannte
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Tag war wieder recht warm und brachte vielfach Gewitter; allgemeinen
erheblichen Regen bei böigen Westwinden hatte der 23. unter dem Ein-
fluß eines Nordsee-Tiefs. Eine Aufheiterung am 24. war nicht von Dauer,
sie war verursacht durch die Annäherung einer Teilvression, die bei ihrem
Borübergang schon am 25. wieder Nicderschlag brachte. Erst am 27.
wurde die Bewölkung leichter, und die zurückgegangene Temperatur be-

gann wieder anzusteigen und erreichte am 29. bei Föhnlage hohe Stände;
nachfolgend hatte das Tessin und die Westschweiz schon am 30., der Osten

namentlich am 31. erheblichen Niederschlag.

-i- -i-

Der September war recht kühl und sehr trübe. Bis in die zweite

Hälfte des Monats hinein lag die Temperatur fortdauernd um 4—5
Grade unter der normalen, so daß auch das relativ warme Wetter des

letzten Monatsdrittcls den Ausfall nur zum kleinern Teil kompensieren
konnte: Für das Mittelland ergiebt sich ein Manko von annähernd 2^/s
Graden, für den Säntis ein solches von 3 Graden. Die Summe der

Niederschläge ist meistenorts größer als die langjährige des September,
am meisten südwärts der Alpen. Dort war der Monat auch Verhältnis-
mäßig am trübsten: Lugano weist ein Defizit an Sonnenschein von über
100 Stunden auf, die Nordschweiz ein solches von 50—60; nur der

untere Genfersee kam ungefähr auf die normale Dauer.
Der Monat begann mit vielfach regnerischer, kühler und namentlich

in der Ostschweiz sehr trüber Witterung, unter dem Einflüsse einer über
dem Kontinent aufgetretenen und sich nur langsam südöstlich entfernenden
Depression. Bevor es zu durchgreifender Aufheiterung kam, bedingte ein
über Ungarn entstandenes und nach Norden fortschreitendes Tief am
Abend des 7. im Osten des Landes neuerdings Niederschlag, und die

nächsten Tage waren, wenn auch vorwiegend trocken, äußerst trüb und
kalt. Vom 10. an fielen dann wieder Niederschläge, welche allmählich
bei entsprechend tiefen Temperaturen bis auf die Sohle der Alpentäler
(ca. 800 in) herab in Schnee übergingen. Eine Aufheiterung vom 14.

war nur sehr kurzfristig; schon am 15. setzten auf der Rückseite der sie

bedingenden Depression wieder Niederschläge ein, die auf den Berg-
stationcn sehr intensiv waren. In der Folge verliefen die Depressions-

bahnen etwas nördlicher bei Hochdruck über dem Westen und Südwesten
des Kontinentes; es kamen nur noch unbedeutende Niederschläge vor,
und die Temperatur hob sich bei leichter werdender Bewölkung auf
und vom 20. an über die normale. Auf den 21. hatte sich der höchste

Druck nach Zentraleuropa verlagert und bedingte Helles, warmes Wetter
bis zum 24., an welchem Tage eine flache, von Nordwestfrankreich heran-
ziehende Depression Gewitter brachte. Die nächsten Tage hatten bei Tief-
druck im Westen des Kontinentes morgens meist starke, hochnebelartige
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Bewölkung, die sich untertags etwas lichtete; am 29. fielen unter dem

Einflüsse einer durch von Westen vorstoßenden Hochdruck über der Nord-
see gebildeten Druckrinne noch einmal kräftige Niederschläge unter Ge°

Wittererscheinungen.
Or. R. Billwille r.

JorfMtHe Wcrchrichten.

Bund.
Wählbarkeit an eine höhere Horstbeamtung. Das cidg. Departement

des Innern hat, gemäß den zurzeit in Kraft bestehenden Vorschriften,
nach abgelegten Prüfungen, nachgenannte Herren als wählbar an eine

höhere Forstbeamtung erklärt:
Bucher, Werner, von Escholzmatt (Luzern).
Gnägi, Hermann, von Nidau (Bern).
Joos, Johann, von Flims (Graubünden).
Jsenegger, Josef, von Littau (Luzern).
Schlittler, Josef, von Niederurnen (Glarus).
Schwammberger, Rudolf, von Burgdorf (Bern).
Stähelin, Rudolf, von Basel

Eidg. Horstschule. Herr Prof. Dr. I. Platter, welcher feit dem

Jahre 1884 den Lehrstuhl für Nationalökononne und Finanzwissenschaft

an der E. T. H. inne hatte, ist auf sein Gesuch hin iu den Ruhestand
versetzt worden. Mit ihm verliert auch die Forstschule einen trefflichen
Lehrer, der infolge seines schlichten, vornehmen Wesens, seiner Kenntnisse
und seines ungewöhnlichen Rednertalentes die hohe Achtung seiner Kol-
legen nnd Studierenden genoß. Die zahlreichen, schweizerischen Forstbe-
amten, welche die Vorlesungen Prof. Dr. Platters genießen durften, als
er noch im Vollbesitze seiner Kräfte stand, bedauern sein Ausscheiden aus
dem Lehrkörper und wünschen ihm einen sonnigen Lebensabend.

Herr Prof. Dr. Saitzew in Zürich hat einen Lehrauftrag für
ein dreistündiges Kolleg über allgemeine (theoretische) Nationalökonomie
für das W. S. 1922/23 erhalten.

Die Zahl der Studierenden an der Forstschule beträgt
gegenwärtig 70, gegen 75 im Vorjahre. Dieselben verteilen sich auf die

vier Jahreskurse wie folgt: 1. Kurs 12; 2. Kurs 16; 3. Kurs 14; 4.

Kurs 28. Diese Studierenden gehören folgenden Kantonen an: Zürich
15, Bern 15, Graubünden 10, Neuenburg und Appenzell je 3, Uri,
Schaffhausen, Solothurn, Freiburg, Baselland, Aargau, St. Gallen,
Thurgau und Dessin je 2, Luzern, Glarus, Baselstadt, Waadt, Wallis
und Genf je 1.
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